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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine antreibbare Tuch-
Wickelrolle gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.
�[0002] Eine antreibbare Tuch-�Wickelrolle dieser Art ist
aus der EP-�A-�0 795 402 bekannt. Sie enthält eine Hülse,
welche durch einen Durchgangsschlitz völlig durchtrennt
ist, so dass die Hülse (2) einander gegenüberliegende
Endabschnitte hat. Der eine Endabschnitt ist ein vom
Hülsenumfang zum Hülsenzentrum hin abgewinkelter
Befestigungsabschnitt, welcher mit Vorsprüngen verse-
hen ist, an welchen der gelochte Endabschnitt eines Tu-
ches einhängbar ist. Der abgewinkelte Endabschnitt der
Hülse erstreckt sich in eine Längsnut eines Kerns, bei
dessen Drehung das Tuch auf die Hülse aufgewickelt
wird, wobei die Zugspannung des Tuches den Durch-
messer der Hülse reduziert und dabei die Hülse auf den
Kern spannt.
�[0003] Die DE 195 43 518 A1 zeigt eine antreibbare
Wickelrolle dieser Art, bei welcher die Hülse durch ein
Rohr gebildet ist, welches auf eine Welle aufsteckbar ist.
Zum Aufwickeln eines Waschtuches auf das Rohr ist die-
ses mit der Welle drehfest verbunden und die Welle ist
in Lagern einer Vorrichtung drehbar gelagert, welche
zum Waschen von Zylindermantelflächen in Rotations-
druckmaschinen dient.
�[0004] Eine Waschvorrichtung dieser Art ist beispiels-
weise aus der US 4 344 361 (DE 30 05 469 C2) bekannt.
�[0005] Zu reinigende Rotationskörper sind in Druck-
maschinen insbesondere Gummituchzylinder, Platten-
zylinder, Gegendruckzylinder, Feuchtwerkswalzen und
Leitwalzen. Anstatt zum Reinigen kann die Erfindung
auch lediglich zum Befeuchten von Oberflächen verwen-
det werden.
�[0006] Die Erfindung ist sowohl als Saubertuch-�Wik-
kelrolle als auch als Schmutztuch-�Wickelrolle verwend-
bar. Besondere Vorteile hat sie als Schmutztuch-�Wickel-
rolle. Das schmutzige Tuch oder Schmutztuch muß am
Ende des Aufwickelvorganges von der Wickelrolle ent-
fernt werden zur Reinigung oder zum Wegwerfen als
Wegwerfprodukt. Hierzu ist ein Abwickelvorgang erfor-
derlich. Das Abwickeln erfolgt häufig durch einen Arbeiter
in der Druckerei dadurch, daß er die Schmutztuch- �Wik-
kelrolle auf den Boden legt und dort abrollt. Dies benötigt
nicht nur Zeit und Platz, sondern erzeugt auch eine Um-
weltverschmutzung, da der Druckfarbenstaub aus dem
Schmutztuch auf den Boden fällt und auch in die Luft
aufgewirbelt wird. Das abgerollte Schutztuch hat ein we-
sentlich größeres Volumen als das gewickelte Schmutz-
tuch, was nachteilig ist bei der Aufbewahrung oder Ent-
sorgung des Waschtuches.
�[0007] Aus der EP 0 795 402 A1 ist eine Vielzahl von
Vorschlägen bekannt, Wickelrollen derart auszubilden,
daß sie, nachdem ein Schmutztuchwickel auf sie aufge-
wickelt ist, aus diesem Schmutztuchwickel axial heraus-
genommen werden können. Diese bekannten Vorrich-
tungen haben sich jedoch in der Praxis nicht durchsetzen
können, da sie nicht nur teuer, sondern kompliziert und

zeitraubend in der Anwendung sind.
�[0008] Wickelrollen haben einen kleinen Außendurch-
messer, beispielsweise weniger als 3 cm, im Verhältnis
zu einer großen Länge, beispielsweise mehr als 200 cm.
Sie müssen mit einer sie drehenden Antriebsvorrichtung
verbindbar sein.
�[0009] Durch die Erfindung soll die Aufgabe gelöst
werden, eine Tuchwickelrolle derart auszubilden, daß ein
Tuch schlupffrei auf sie aufwickelbar ist, und daß nach
dem Aufwickeln die Wickelrolle auf einfache Weise und
schnell aus dem Tuchwickel axial herausgenommen
werden kann, ohne daß der Tuchwickel abgewickelt zu
werden braucht. Ferner soll die Tuchwickelrolle auf ein-
fache Weise herstellbar, preiswert und auf einfache Wei-
se benutzbar sein.
�[0010] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch
die kennzeichnenden Merkmale von Anspruch 1 gelöst.
�[0011] Die Erfindung hat den Vorteil, daß die Wickel-
rolle auf einfache Weise und preiswert herstellbar ist und
auf einfache Weise benutzbar ist, ohne daß eine Um-
weltverschmutzung entsteht.
�[0012] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den
Unteransprüchen enthalten.
�[0013] Gemäß der bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist das "Verstellen des Kerns relativ zur Hülse"
dadurch realisiert, daß durch axiales Einsetzen des
Kerns in die Hülse die Hülse entgegen ihrer Federspan-
nung auf ihren erweiterten Durchmesser expandierbar
ist, und daß durch axiales Herausnehmen des Kerns aus
der Hülse die Hülse durch ihre eigene Federspannung
auf ihren reduzierten Durchmesser selbständig zusam-
menziehbar ist. Diese Ausführungsform ist besonders
einfach und preiswert herstellbar und auf besonders ein-
fache Weise als Wickelrolle in einem Tuchwickel positio-
nierbar sowie daraus axial herausnehmbar, ohne daß
der Tuchwickel abgewickelt werden muß. Gemäß einer
anderen, nicht gezeigten Ausführungsform der Erfindung
könnte der Kern mehrteilig und seine Teile relativ zuein-
ander verstellbar sein, um seine Druchmessergröße zu
verändern.
�[0014] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß das Tuchmitnahmemittel minde-
stens beim erweiterten Durchmesser der Hülse sich auf
einen größeren Hülsenradius erstreckt als der restliche
Hülsenumfangsbereich. Dadurch genügen geringe ra-
diale Expansionen und Kontraktionen der Hülse, um sie
mit dem Tuch in Eingriff bzw. außer Eingriff zu bringen.
�[0015] Ferner besteht eine bevorzugte Ausführungs-
form darin, daß die Hülse mindestens bei reduziertem
Durchmesser die Form einer Spiralfeder hat. Dadurch
wird ein sich durch die gesamte Hülse erstreckender
Längsspalt vermieden, welcher zu Unfällen, beispiels-
weise Hautverletzungen einer Bedienungsperson, füh-
ren könnte.
�[0016] Die Unfallgefahr wird weiter reduziert, wenn ge-
mäß der Erfindung vorgesehen wird, daß nur bei redu-
ziertem Durchmesser der Hülse das Tuchmitnahmemit-
tel des radial inneren Endabschnittes von dem radial äu-
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ßeren Endabschnitt überdeckt ist, jedoch bei erweitertem
Durchmesser der Hülse dieses Tuchmitnahmemittel von
dem zuvor radial äußeren Endabschnitt in Hülsenum-
fangsrichtung distanziert ist und freiliegt zur Kontaktie-
rung des Tuches.
�[0017] Das Tuchmitnahmemittel ist derart ausgebildet,
daß es aus der ansonsten vorzugsweise glatten Außen-
umfangsfläche der Hülse herausragt und Kanten, Haken,
Spitzen oder andere Vorsprünge hat, an welchen das
aufzuwickelnde Tuch hängen bleibt und dadurch von der
Hülse in Drehrichtung, d.h. in Aufwickelrichtung, � mitge-
nommen wird, so daß das Tuch auf die Hülse gewickelt
wird. Das Tuchmitnahmemittel kann durch ein an der Hül-
se befestigtes Element, z. B. einen Anti-�Rutsch-�Belag,
oder durch einen Teil der Hülse selbst gebildet sein, z.
B. durch einen gerändelten Außenumfangsbereich an
der Hülse oder durch Materialabwinkelungen oder
Durchbrüche mit nach außen wegragenden Durchbruch-
spitzen des Hülsenmaterials, wie dies beispielsweise
von Lebensmittel-�Reibelementen, beispielsweise Kar-
toffelreibern und Käsereibern, bekannt ist.
�[0018] Hautverletzungen an Personen und Verkratzen
von anderen Gegenständen kann auch dadurch vermie-
den werden, daß nur der radial innere Endabschnitt mit
dem Tuchmitnahmemittel versehen ist, daß der radial
äußere Endabschnitt an seinem in Umfangsrichtung zei-
genden Rand Einschnitte aufweist, in welche das Mit-
nahmemittel in Hülsenumfangsrichtung hinein- und her-
ausbewegbar ist, so daß das Mitnahmemittel bei redu-
ziertem Durchmesser in den Einschnitten positioniert ist,
wohingegen das Mitnahmemittel bei erweitertem Durch-
messer von den Einschnitten in Hülsenumfangsrichtung
distanziert ist und freiliegt zur Kontaktierung des Tuches.
Verletzungen und Verkratzungen werden bei einer sol-
chen Lösung besonders dann vermieden, wenn das
Tuchmitnahmemittel (Anti-�Rutsch-�Belag, Vorsprünge,
etc.) nicht höher ist als die Dicke des Hülsenmaterials.
�[0019] Wenn das Tuchmitnahmemittel so ausgebildet
ist, daß Verletzungen von Personen oder Kratzer an an-
deren Gegenständen damit nicht zu befürchten sind oder
vernachlässigbar klein sind, so daß es mehr auf eine
preiswerte Herstellmöglichkeit ankommt, kann die Hülse
derart ausgebildet sein, daß die Endabschnitte der Hülse
bei erweitertem Durchmesser der Hülse auf gleichem
Hülsenradius liegen und zwischen sich einen in Um-
fangsrichtung offenen Hülsenspalt begrenzen, und bei
reduziertem Durchmesser der Hülse auf einem anderen
gleichen Hülsenradius liegen.
�[0020] Die zum Antreiben der Wickelrolle erforderliche
drehfeste Verbindung zwischen dem Kern und der Hülse
kann dadurch gebildet sein, daß die Hülse mit besonders
starker Federkraft auf den Kern aufgespannt ist. Je stär-
ker die Hülse auf den Kern federelastisch gespannt ist,
desto schwerer ist es aber, den Kern aus der Hülse her-
auszuziehen, nachdem ein Tuchwickel auf die Hülse auf-
gewickelt wurde. Das Herausziehen und auch das Ein-
setzen des Kerns in die Hülse kann mit wesentlich we-
niger Kraftaufwand dann durchgeführt werden, wenn die

Hülse nur schwach auf den Kern aufgespannt ist, ledig-
lich um die Hülse in der erforderliche Weise zu expan-
dieren, und die drehfeste Verbindung zwischen Hülse
und Kern durch eine formschlüssige Drehsicherung ge-
bildet ist, durch welche beide zur gemeinsamen Drehbe-
wegung miteinander verbunden sind.
�[0021] Die Erfindung wird im folgenden mit Bezug auf
die Zeichnungen anhand von bevorzugten Ausführungs-
formen als Beispiele beschrieben. In den Zeichnungen
zeigen

Fig. 1 eine Stirnansicht einer Hülse nach der Erfin-
dung in ihrem, durch ihre eigene Federkraft
auf einen radial kontraktierten spannungslo-
sen Zustand,

Fig. 2 die Hülse von Fig. 1 radial expandiert durch
einen axial in sie eingesetzten Kern, so daß
sie zusammen eine antreibbare Wickelrolle
bilden,

Fig. 3 die Wickelrolle von Fig. 2 mit einem darauf
aufgewickelten Tuchwickel,

Fig. 4 den Tuchwickel von Fig. 3 und axial in ihr die
Hülse nach dem axialen Herausziehen des
Kerns, so daß die Hülse aufgrund ihrer eige-
nen Federkraft auf den in Fig. 1 gezeigten,
radial kontraktierten Zustand zurückging und
sich dadurch von dem Tuchwickel radial löste,

Fig. 5 den Tuchwickel von Fig. 4 nach dem Heraus-
nehmen der Hülse von Fig. 4,

Fig. 6 eine Stirnansicht einer weiteren Ausführungs-
form einer Hülse einer Wickelrolle nach der
Erfindung,

Fig. 7 eine weitere Ausführungsform einer Hülse ei-
ner Wickelrolle nach der Erfindung in ihrem
durch ihre eigene Federkraft radial kontrak-
tierten und dadurch entspannten Zustand,

Fig. 8 die Hülse von Fig. 7 mit einem axial in sie ein-
gesetzten Kern im dadurch radial expandier-
ten Zustand,

Fig. 9 die Wickelrolle von Fig. 8 mit einem darauf
aufgewickelten Tuchwickel,

Fig. 10 den Tuchwickel von Fig. 9 mit der Hülse darin,
aus welcher der Kern herausgenommen wur-
de, so daß sich die Hülse auf den Durchmes-
ser von Fig. 7 kontraktierte und dadurch von
dem Tuchwickel radial löste,

Fig. 11 den Tuchwickel von Fig. 10 nach dem Her-
ausnehmen der Hülse,
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Fig. 12 einen Umfangsausschnitt der Hülse in vergrö-
ßertem Maßstab, so daß ersichtlich ist, daß
gemäß einem speziellen Ausführungsbeispiel
ein Tuchmitnahmemittel durch nach außen
aufgebrochene Hülsenöffnungen und deren
nach außen vorstehende scharfrandige Hül-
senränder gebildet ist,

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht einer weiteren
Hülse einer Tuch- �Wickelrolle nach der Erfin-
dung,

Fig. 14 eine Seitenansicht einer Waschvorrichtung
zum Waschen von Zylinderoberflächen von
rotierenden Zylinderkörpern in einer Druck-
maschine oder einer anderen Papierbehand-
lungsmaschine mittels eines Waschtuches,
welches von einer Saubertuchrolle auf eine
Schmutztuchrolle aufgewickelt ist, von wel-
chen mindestens die Schmutztuchrolle eine
Tuch- �Wickelrolle nach der Erfindung enthält.

�[0022] Die Figuren 1 bis 5 der Zeichnungen zeigen ei-
ne Ausführungsform der antreibbaren Tuch-�Wickelrolle
2 für ein Tuch 4 zum Reinigen und/�oder Befeuchten einer
laufenden Bedruckbahn oder einer laufenden Zylinder-
fläche eines zylindrischen Rotationskörpers in einer
Druckmaschine oder in einer anderen Papierbehand-
lungsmaschine. Die Wickelrolle 2 enthält eine Hülse 6,
auf welche das Tuch 4 aufwickelbar ist, und einen Kern
8, welcher durch die Hülse 6 axial hindurchführbar und
mit ihr drehfest verbindbar ist.
�[0023] Der Kern 8 ist vorzugsweise eine Welle, vor-
zugsweise eine Hohlwelle.
�[0024] Die Hülse 6 ist in Hülsenlängsrichtung vollstän-
dig durchtrennt, so daß sie zwei in Umfangsrichtung ent-
gegengesetzt zueinander gerichtete Endabschnitte 10
und 12 hat. Die Hülse 6 ist auf ihrer Außenumfangsseite
von mindestens einem der beiden Endabschnitte 10, 12
mit einem Tuchmitnahmemittel 14 versehen, um einen
darauf befindlichen Tuchabschnitt 16 bei einer Drehbe-
wegung der Wickelrolle 2 in Tuch-�Aufwickeldrehrichtung
18 mitzunehmen.
�[0025] Die Hülse 6 besteht aus federelastischem Ma-
terial, vorzugsweise Federmetall, und hat eine derart vor-
geformte Form und solche Federeigenschaften, daß sie
entgegen ihrer Federspannung durch den Kern 8 auf ei-
nen, in den Figuren 2, 3 und 4 gezeigten, erweiterten
Durchmesser expandierbar ist, bei welchem das Tuch-
mitnahmemittel 14 das Tuch 4, insbesondere dessen Tu-
chendabschnitt 16, greift und in Tuch-�Aufwickeldrehrich-
tung 18 mitnimmt.
�[0026] Durch Verstellen des Kerns 8 relativ zur Hülse
6 ist diese Hülse 6 durch ihre eigene Federkraft automa-
tisch auf einen reduzierten Durchmesser entspannbar,
welcher in den Figuren 1 und 4 gezeigt ist. Bei diesem
reduzierten Durchmesser gibt das Tuchmitnahmemittel
14 der Hülse 6 das Tuch 4 frei und die Hülse 6 hat ihre

radiale Druckspannung auf den Tuchwickel 20 soweit
reduziert, sich vorzugsweise vom Tuchwickel 20 radial
nach innen distanziert, daß sie aus dem Tuchwickel 20
axial leicht herausnehmbar ist. Das "Verstellen des
Kerns 8 relativ zur Hülse 6" kann auf verschiedene Arten
realisiert werden. Eine Art kann darin bestehen, den Kern
mehrteilig auszubilden und die einzelnen Teile relativ zu-
einander radial verstellbar anzuordnen. Die bevorzugte
Ausführungsform der Erfindung besteht jedoch darin, die
Hülse 6 und den Kern 8 entsprechend den Zeichnungen
derart auszubilden, daß durch axiales Einsetzen des
Kerns 8 in die Hülse 6 diese Hülse 6 entgegen ihrer Fe-
derspannung auf ihren erweiterten Durchmesser expan-
dierbar ist, welcher in den Figuren 2, 3 und 4 gezeigt ist,
und daß durch axiales Herausnehmen des Kerns 8 aus
der Hülse 6 diese Hülse 6 durch ihre eigene Federspan-
nung auf ihren reduzierten Durchmesser selbständig zu-
sammenziehbar ist, welcher in den Figuren 1 und 4 ge-
zeigt ist. Gemäß einer nicht gezeigten Ausführungsform
ist der Kern 8 in die Hülse 6 radial einsetzbar, z. B. wenn
die Hülse 6 um eine Längsachse aufklappbar ist oder
einen geeigneten Längsschlitz hat.
�[0027] Das Tuchmitnahmemittel 14 erstreckt sich bei
der Ausführungsform nach den Figuren 1 bis 4 nur beim
erweiterten Durchmesser der Hülse 6 entsprechend den
Figuren 2 und 3 auf einen größeren Hülsenradius als der
restliche Hülsenumfangsbereich. Damit ist einerseits das
Tuchmitnahmemittel 14 gegen Beschädigungen ge-
schützt, und andererseits sind Personen und Gegen-
stände gegen Verkratzen durch das Tuchmitnahmemittel
14 geschützt.
�[0028] Bei der Ausführungsform nach den Figuren 1
bis 4 hat die Hülse 6 mindestens im entspannten Zustand
die Form einer Spiralfeder gemäß den Figuren 1 und 4.
Im expandierten Zustand ist sie ungefähr kreisrund ent-
sprechend den Figuren 2 und 3. Die Hülse 6 kann im
Querschnitt vieleckig anstatt rund sein.
�[0029] Das Tuchmitnahmemittel 14 befindet sich nur
auf dem radial inneren Endabschnitt 10 der Hülse 6 und
wird nur bei reduziertem Durchmesser der Hülse 6 ent-
sprechend den Figuren 1 und 4 von dem radial äußeren
Endabschnitt 12 der Hülse 6 überdeckt, nicht jedoch
beim erweiterten Durchmesser der Hülse 6 nach den Fi-
guren 2 und 3. Hier liegt das Tuchmitnahmemittel 14 auf
der Hülsenaußenseite frei zur Kontaktierung, Eingriff und
Mitnahme des inneren Endabschnittes 16 des Tuches 4
in Aufwickelrichtung 18.
�[0030] Der Kern 8 ist durch nicht gezeigte Antriebsmit-
tel in Tuch-�Aufwickeldrehrichtung 18 antreibbar. Die Hül-
se 6 muß sich mit ihm drehen. Hierfür ist eine formschlüs-
sige Drehsicherung vorgesehen. Diese hat vorzugswei-
se mindestens einen in das Hülseninnere gerichteten
Mitnahmevorsprung 22, welcher einstückig mit der Hülse
6 gebildet ist, vorzugsweise von ihr abgebogen ist, und
axial in eine Mitnahmenut 24 des Kerns 8 axial einsteck-
bar ist beim Einstecken des Kerns 8 in die Hülse 6. An-
stelle eines rippenartigen Mitnahmevorsprunges 22 und
einer Mitnahmenut 24 könnten auch mehrere einzelne

5 6 



EP 1 395 433 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stiftartige Mitnahmevorsprünge 22 vorgesehen sein, die
an Kanten einer Mitnahmeausnehmung 24 des Kerns 8
angreifen.
�[0031] Der mindestens eine Mitnahmevorsprung 22
kann an dem in Tuch-�Aufwickeldrehrichtung 18 zeigen-
den Ende bzw. Endabschnitt 10 durch eine Abwinkelung
oder an anderer Stelle der Hülse 6 beispielsweise durch
eine rippenartige Einprägung in das Hülseninnere ent-
sprechend einer Einprägung 26 gebildet sein, wie sie bei
der Ausführungsform von Fig. 6 gezeigt ist.
�[0032] Der äußere Endabschnitt 12 der Hülse 6 hat
vorzugsweise kein Tuchmitnahmemittel 14.
�[0033] Die Ausführungsform der Tuch-�Wickelrolle 32
der Figuren 7 bis 11 ist gleich wie die Ausführungsform
nach den Figuren 1 bis 5, mit der Ausnahme, daß die
Hülse 36 sowohl im entspannten Federzustand bei re-
duziertem Durchmesser nach den Figuren 7 und 10 als
auch in ihrem, entgegen ihrer Federkraft durch den Kern
8 expandiertem Zustand und damit größerem Durchmes-
ser entsprechend den Figuren 8 und 9, einen kreisrunden
Querschnitt hat. Diese Ausführungsform kann entweder
auf einem oder auf beiden Endabschnitten 10 und 12 je
mit einem Tuchmitnahmemittel 14 versehen sein. Die
beiden Endabschnitte 10 und 12 bilden einen sich in Um-
fangsrichtung und über die gesamte Länge der Hülse 6
erstreckenden Spalt 38, welcher im expandierten Zu-
stand gemäß den Figuren 8 und 9 groß und im kontrak-
tierten Zustand gemäß den Figuren 7 und 10 klein ist und
sogar auf Null zusammenschrumpfen kann. Einander
entsprechende Teile sind in den Figuren 1 bis 11 je mit
gleichen Bezugszahlen bezeichnet.
�[0034] Fig. 12 zeigt einen Ausschnitt des Hülsen-�End-
abschnittes 10 der Hülse 6 von Fig. 1 (oder der Hülse 36
von Fig. 7) mit einer besonderen Ausführungsform des
Tuchmitnahmemittels 14. Dieses ist in Fig. 12 durch eine
Vielzahl von, von der Hülsenaußenseite nach außen
wegstehenden scharfrandigen Materialvorsprüngen 40
gebildet, die durch Hindurchdrücken von Löchern 42 von
der Hülseninnenseite zur Hülsenaußenseite gebildet
sind. Die Hülsenöffnungen 42 entstehen durch das Auf-
platzen des Hülsenmaterials unter der Kraft eines auf
einen Punktbereich auf die Innenseite der Hülse 6 wir-
kenden Stempels (nicht dargestellt). Durch diese Kraft
platzt das Material der Hülse 6 auf und bildet dadurch
die Öffnungen 42 mit scharfrandigen Öffnungsrändern
40.
�[0035] Gemäß anderen Ausführungsformen der Erfin-
dung kann das Tuchmitnahmemittel 14 bei allen Hülsen
6 bzw. 36 durch Materialverpressungen oder Material-
stauchungen oder Materialausfräsungen des Hülsenma-
terials gebildet sein, oder durch einen auf der Hülse be-
festigten, vorzugsweise angeklebten oder anvulkanisier-
ten Rutschbelag.
�[0036] Fig. 13 zeigt perspektivisch eine Hülse 46 nach
der Erfindung, bei welcher der radial innere Endabschnitt
10 nur in bestimmten Längsabschnitten 48, 49, 50 usw.
mit dem Tuchmitnahmemittel 14 versehen ist. Der radial
äußere Endabschnitt 12 ist an seinem in Umfangsrich-

tung zeigenden Rand mit Einschnitten 52, 53, 54 usw.
versehen, in welchen die mit Tuchmitnahmemitteln 14
versehenen Bereiche 48, 49, 50 usw. in Hülsenumfangs-
richtung hineinbewegbar und herausbewegbar sind, so
daß das Mitnahmemittel 14 der Bereiche 48, 49, 50 usw.
bei reduziertem Durchmesser der Hülse 46 in den Ein-
schnitten 52, 53, 54 usw. positioniert ist, wohingegen die
Mitnahmemittel 14 bei erweitertem Durchmesser der
Hülse 46 von diesen Einschnitten 52, 53, 54 usw. in Hül-
senumfangsrichtung distanziert sind und zur Außenseite
der Hülse freiliegen zur Kontaktierung des Anfangsab-
schnittes 16 eines auf die Hülse 46 aufzuwickelnden Tu-
ches 2 zur Bildung eines Tuchwickels 20. Ein in das Hül-
seninnere ragender Vorsprung 22 kann bogenförmig
oder schräg nach innen abgewinkelt sein als Auflaufram-
pe des radial inneren Endabschnittes 10 beim Auflaufen
auf den in entgegengesetzte Umfangsrichtung zeigen-
den Rand 51 des radial äußeren Endabschnittes 12. Die-
ser Vorsprung 22 kann gleichzeitig als Mitnehmer aus-
gebildet sein, welcher in eine Ausnehmung 24 oder eine
Kante des Kerns 8 eingreifen kann, um die Hülse 6 vom
Kern 8 in Drehrichtung mitzunehmen, wenn der Kern 8
von einem nicht gezeigten Antrieb angetrieben wird, um
das Tuch 4 auf die Wickelrolle 2 aufzuwickeln entspre-
chend den Figuren 2 bis 4.
�[0037] Fig. 14 zeigt eine Wasch- oder Befeuchtungs-
vorrichtung 60, in welcher eine Saubertuch-�Wickelrolle
62 und eine Schmutztuch-�Wickelrolle 2 (oder 32) mit ei-
ner Wickel-�Hülse 6 (oder 36 oder 46) je drehbar gelagert
sind. Von den beiden Rollen 62 und 2 ist mindestens die
Schmutztuch-�Wickelrolle 2 von einer nicht gezeigten An-
triebsvorrichtung antreibbar, um das saubere Tuch 4 in
Richtung eines Pfeiles 18 über ein Andrückelement 64
schrittweise (oder kontinuierlich) auf die Schmutztuch-
Wickelrolle 2 umzuwickeln. Der über dem Andrückele-
ment 64 befindliche Tuchabschnitt 66 kann durch das
Andrückelement 64 gegen die zu befeuchtende und/�oder
zu waschende Zylinderfläche 68 eines in Drehrichtung
70 rotierenden Zylinders 72 angedrückt werden, wie dies
beispielsweise aus der US 4,344,361 bekannt ist. Die
Saubertuch-�Wckelrolle 62 kann in gleicher Weise aus-
gebildet sein wie die Schmutztuch-�Wickelrolle 2 (oder
36) nach der Erfindung. Alle Hülsen können entspre-
chend den Zeichnungen eine runde oder eine andere
Umfangsform haben, beispielsweise eine vieleckige Um-
fangsform.

Patentansprüche

1. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle (2) für ein Tuch (4)
zum Reinigen und/�oder Befeuchten einer laufenden
Bedruckbahn oder einer laufenden Zylinderfläche ei-
nes zylindrischen Rotationskörpers in einer Druck-
maschine oder in einer anderen Papierbehand-
lungsmaschine, enthaltend eine Hülse (6; 36; 46),
auf welche das Tuch (4) aufwickelbar ist, und einen
Kern (8), welcher in die Hülse einsetzbar und mit ihr
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drehfest verbindbar ist, wobei die Hülse (6; 36, 46)
in Hülsenlängsrichtung vollständig durchtrennt ist,
so dass sie zwei Endabschnitte (10, 12) hat, und
wobei die Hülse (6; 36; 46) eine vorgeformte Form
und Federeigenschaften hat, und wobei die Hülse
(6; 36; 46) auf mindestens einem der beiden End-
abschnitte mit einem Tuchmitnahmemittel (14) ver-
sehen ist, um einen darauf befindlichen Tuchab-
schnitt (16) bei einer Drehbewegung der Wickelrolle
(2) in Tuch-�Aufwikkeldrehrichtung (18) mitzuneh-
men,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Endabschnitte (10, 12) der Hülse (6; 36;
46) in Umfangsrichtung entgegengesetzt zueinan-
der gerichtet sind, dass die Tuchmitnahmemittel (14)
auf dem mindestens einen Endabschnitt (10, 12) auf
der Außenumfangsseite der Hülse (6; 36; 46) ange-
ordnet sind, und daß die Hülse (6; 36; 46) eine derart
vorgeformte Form und solche Federeigenschaften
hat, daß die Hülse (6; 36; 46) entgegen ihrer Feder-
spannung durch den Kern (8) auf einen erweiterten
Durchmesser expandierbar ist, bei welchem das
Tuchmitnahmemittel (14) das Tuch (4) greift, und
daß durch Verstellen des kerns (8) relativ zur Hülse
(6; 36; 46) die Hülse auf einen reduzierten Durch-
messer entspannbar ist, bei welchem das Tuchmit-
nahmemittel (14) das Tuch freigibt und die Hülse aus
dem Tuchwickel axial herausnehmbar ist.

2. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
daß durch Einsetzen des Kerns (8) in die Hülse die
Hülse (6 ; 36 ; 46) entgegen ihrer Federspannung
auf ihren erweiterten Durchmesser expandierbar ist,
und daß durch axiales Herausnehmen des Kerns
aus der Hülse die Hülse durch ihre eigene Feder-
spannung auf ihren reduzierten Durchmesser selb-
ständig zusammenziehbar ist.

3. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
daß das Tuchmitnahmemittel (14) nur beim erwei-
terten Durchmesser der Hülse sich auf einen größe-
ren Hülsenradius erstreckt als der restliche Hülsen-
außenumfangsbereich, jedoch nicht bei nicht-�erwei-
tertem Durchmesser der Hülse.

4. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
daß die Hülse (6; 46) mindestens bei reduziertem
Durchmesser die Form einer Spiralfeder hat.

5. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, �
daß nur bei reduziertem Durchmesser der Hülse (6)
das Tuchmitnahmemittel (14) des radial inneren

Endabschnittes (10) von dem radial äußeren End-
abschnitt (12) überdeckt ist, jedoch bei erweitertem
Durchmesser der Hülse (6) dieses Tuchmitnahme-
mittel (14) von dem zuvor radial äußeren Endab-
schnitt (12) in Hülsenumfangsrichtung distanziert ist
und freiliegt zur Kontaktierung des Tuches (4).

6. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, �
daß nur der radial innere Endabschnitt (10) mit dem
Tuchmitnahmemittel (14) versehen ist, daß der ra-
dial äußere Endabschnitt (12) an seinem in Um-
fangsrichtung zeigenden Rand (51) Einschnitte
(52,53,54) aufweist, in welche das Mitnahmemittel
(14) in Hülsenumfangsrichtung hinein-�und heraus-
bewegbar ist, so daß das Mitnahmemittel (14) bei
reduziertem Durchmesser in den Einschnitten posi-
tioniert ist, wohingegen das Mitnahmemittel bei er-
weitertem Durchmesser von den Einschnitten in Hül-
senumfangsrichtung distanziert ist und freiliegt zur
Kontaktierung des Tuches.

7. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, �
daß die Endabschnitte (10 ; 12) der Hülse (36) bei
erweitertem Durchmesser der Hülse auf gleichem
Hülsenradius liegen und zwischen sich einen in Um-
fangsrichtung offenen Hülsenspalt (38) begrenzen,
und bei reduziertem Durchmesser der Hülse auf ei-
nem anderen gleichen Hülsenradius liegen.

8. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
daß zwischen der Hülse und dem Kern eine form-
schlüssige Drehsicherung gebildet ist, durch welche
beide zur gemeinsamen Drehbewegung miteinan-
der verbunden sind.

9. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
daß das Tuchmitnahmemittel (14) durch mindestens
einen aus dem Außenumfang der Hülse (6 ; 36 ; 46)
hervorragenden Vorsprung des Hülsenmaterials ge-
bildet ist.

10. Antreibbare Tuch-�Wickelrolle nach einem der An-
sprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
daß das Tuchmitnahmemittel (14) durch ein an der
Hülse (6; 36; 46) befestigtes Element gebildet ist.

Claims

1. Driveable winding roller (2) for a cloth (4) for cleaning
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and/or moistening a running printing web or a run-
ning cylinder surface of a cylindrical body of rotation
in a printing machine or in some other paper treating
machine, comprising a sleeve (6; 36; 46) onto which
the cloth (4) can be wound and a core (8) which can
be inserted into the sleeve and can be connected in
a rotationally fixed manner thereto, wherein the
sleeve (6; 36; 46) is completely severed in the lon-
gitudinal direction such that it has two end sections
(10, 12), wherein the sleeve (6; 36; 46) has a pre-
formed shape and resilient properties, and wherein
the sleeve (6; 36; 46) is provided on at least one of
the two end sections with a cloth engaging means
(14) in order to carry along a cloth section (16) lo-
cated thereon when the winding roller (2) is rotated
in the winding-�on direction of rotation (18) of the
cloth, �
characterized in that
the end sections (10, 12) of the sleeve (6; 36; 46)
are directed in opposite directions to one another in
the circumferential direction, in that the cloth engag-
ing means (14) on the at least one end section (10,
12) is arranged on the outer circumferential side of
the sleeve (6; 36; 46), in that the sleeve (6; 36; 46)
has such a preformed shape and such resilient prop-
erties that the sleeve (6; 36; 46) can be expanded
by the core (8), counter to its spring stressing, to an
increased diameter, at which the cloth engaging
means (14) grips the cloth (4), and in that by moving
the core (8) relative to the sleeve (6; 36; 46) the
sleeve can be slackened to a reduced diameter at
which the cloth engaging means (14) releases the
cloth and the sleeve can be removed axially from the
cloth roll.

2. Driveable cloth winding roller according to Claim 1,
characterized in that,�
by inserting the core (8) into the sleeve, the sleeve
(6; 36; 46) can be expanded to its increased diameter
counter to its spring stressing, and in that, by axially
removing the core from the sleeve, the sleeve can
automatically contract to its reduced diameter by its
inherent spring stressing.

3. Driveable cloth winding roller according to one of the
preceding claims,�
characterized in that
the cloth engaging means (14) stretches to a larger
sleeve radius than the rest of the outer circumferen-
tial region of the sleeve only when the sleeve has an
increased diameter, but not when the sleeve does
not have an increased diameter.

4. Driveable cloth winding roller according to one of the
preceding claims,�
characterized in that
the sleeve (6; 46) has the shape of a spiral spring at
least when it has a reduced diameter.

5. Driveable cloth winding roller according to Claim 4,
characterized in that
the cloth engaging means (14) of the radially inner
end section (10) is covered by the radially outer end
section (12) only when the sleeve (6) has a reduced
diameter, but when the sleeve (6) has an increased
diameter this cloth engaging means (14) is at a dis-
tance from the previously radially outer end section
(12) in the circumferential direction of the sleeve and
is exposed for contact with the cloth (4).

6. Driveable cloth winding roller according to Claim 4,
characterized in that
only the radially inner end section (10) is provided
with the cloth engaging means (14), in that, on its
edge (51) pointing in the circumferential direction,
the radially outer end section (12) has incisions (52,
53, 54) into and out of which the engaging means
(14) can be moved in the circumferential direction of
the sleeve, such that the engaging means (14) is
positioned in the incisions when the sleeve has a
reduced diameter, whereas, when the sleeve has an
increased diameter, the engaging means is at a dis-
tance from the incisions in the circumferential direc-
tion of the sleeve and is exposed for contact with the
cloth.

7. Driveable cloth winding roller according to one of
Claims 1 to 3,
characterized in that
the end sections (10; 12) of the sleeve (36) are at an
identical sleeve radius when the sleeve has an in-
creased diameter and delimit between one another
a gap (38) which is open in the circumferential direc-
tion, and they are at a different identical sleeve radius
when the sleeve has a reduced diameter.

8. Driveable cloth winding roller according to one of the
preceding claims, �
characterized in that
a form-�fitting rotation- �prevention means is formed
between the sleeve and the core, by means of which
the two are connected together so as to rotate to-
gether.

9. Driveable cloth winding roller according to one of the
preceding claims, �
characterized in that
the cloth engaging means (14) is formed by at least
one protrusion of the sleeve material projecting from
the outer circumference of the sleeve (6; 36; 46).

10. Driveable cloth winding roller according to one of
Claims 1 to 8,
characterized in that
the cloth engaging means (14) is formed by an ele-
ment fastened to the sleeve (6; 36; 46).
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Revendications

1. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée (2) pour un chiffon (4) pour le nettoyage et/ou
l’humidification d’une bande d’impression en mou-
vement ou d’une surface cylindrique en mouvement
d’un corps rotatif cylindrique dans une machine d’im-
pression ou dans une autre machine de traitement
de papier, contenant une douille (6 ; 36 ; 46), sur
laquelle le chiffon (4) peut être enroulé, et un noyau
(8) qui peut être inséré dans la douille et qui peut
être connecté de manière solidaire en rotation à cel-
le- �ci, la douille (6 ; 36; 46) étant complètement sé-
parée dans la direction longitudinale de la douille,
de sorte qu’elle ait deux portions d’extrémité (10, 12),
la douille (6 ; 36 ; 46) ayant une forme préformée et
des propriétés de ressort, et la douille (6 ; 36; 46)
étant pourvue, sur au moins l’une des deux portions
d’extrémité, d’un moyen d’entraînement de chiffon
(14), afin d’entraîner une portion de chiffon (16) se
trouvant dessus dans le cas d’un mouvement de ro-
tation de la bobine d’enroulement (2) dans la direc-
tion de rotation d’enroulement de chiffon (18),�
caractérisée en ce que
les portions d’extrémité (10, 12) de la douille (6 ; 36;
46) sont orientés de manière opposée l’une à l’autre
dans la direction périphérique, en ce que les moyens
d’entraînement de chiffon (14) sont disposés sur le
côté périphérique extérieur de la douille (6 ; 36 ; 46)
sur l’au moins une portion d’extrémité (10, 12), et en
ce que la douille (6 ; 36 ; 46) a une forme préformée
et des propriétés de ressort telles que la douille (6 ;
36 ; 46) puisse être étendue à l’encontre de sa pré-
contrainte de ressort par le noyau (8), à un diamètre
élargi auquel le moyen d’entraînement de chiffon
(14) saisit le chiffon (4), et en ce que par déplace-
ment du noyau (8) par rapport à la douille (6 ; 36 ;
46), la douille peut être détendue à un diamètre réduit
auquel le moyen d’entraînement de chiffon (14) li-
bère le chiffon et la douille peut être ressortie axia-
lement hors de la bobine d’enroulement de chiffon.

2. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
par insertion du noyau (8) dans la douille, la douille
(6 ; 36 ; 46) peut être étendue à son diamètre élargi
à l’encontre de sa contrainte de ressort, et en ce
qu’ en ressortant axialement le noyau de la douille,
la douille peut être ramenée automatiquement à son
diamètre réduit sous l’effet de sa propre contrainte
de ressort.

3. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisée en ce que
le moyen d’entraînement de chiffon (14) s’étend sur

un plus grand rayon de douille que le reste de la
région périphérique extérieure de la douille seule-
ment au niveau du diamètre élargi de la douille mais
pas au niveau du diamètre non élargi de la douille.

4. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisée en ce que
la douille (6 ; 46) a au moins au niveau du diamètre
réduit la forme d’un ressort à boudin.

5. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon la revendication 4,
caractérisée en ce que
seulement au niveau du diamètre réduit de la douille
(6), le moyen d’entraînement de chiffon (14) de la
portion d’extrémité radialement interne (10) est re-
couvert par la portion d’extrémité (12) radialement
externe, mais au niveau du diamètre élargi de la
douille (6), ce moyen d’entraînement de chiffon (14)
est espacé de la portion d’extrémité préalablement
radialement externe (12) dans la direction périphé-
rique de la douille, et est exposé pour venir en con-
tact avec le chiffon (4).

6. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon la revendication 4,
caractérisée en ce que
seulement la portion d’extrémité radialement interne
(10) est pourvue du moyen d’entraînement de chiffon
(14), en ce que la portion d’extrémité radialement
externe (12) présente sur son bord (51) tourné dans
la direction périphérique des entailles (52, 53, 54)
dans lesquelles le moyen d’entraînement (14) peut
être déplacé vers l’intérieur et vers l’extérieur dans
la direction périphérique de la douille de telle sorte
que le moyen d’entraînement (14), au niveau du dia-
mètre réduit, soit positionné dans les entailles, tandis
que le moyen d’entraînement est espacé des en-
tailles dans la direction périphérique de la douille au
niveau du diamètre élargi et est exposé pour venir
en contact avec le chiffon.

7. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon l’une quelconque des revendications
1 à 3,
caractérisée en ce que
les portions d’extrémité (10 ; 12) de la douille (36),
au niveau du diamètre élargi de la douille, s’appli-
quent sur le même rayon de douille et limitent entre
elles une fente de douille (38) ouverte dans la direc-
tion périphérique, et au niveau du diamètre réduit de
la douille, s’appliquent sur un autre rayon de douille
identique.

8. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon l’une quelconque des revendications
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précédentes, �
caractérisée en ce que
l’on forme entre la douille et le noyau une fixation
par engagement par coopération de forme empê-
chant la rotation, par laquelle ces deux pièces sont
connectées l’une à l’autre de manière à tourner en-
semble.

9. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon l’une quelconque des revendications
précédentes, �
caractérisée en ce que
le moyen d’entraînement de chiffon (14) est formé
par au moins une saillie du matériau de douille
saillant hors de la périphérie extérieure de la douille
(6 ; 36 ; 46).

10. Bobine d’enroulement de chiffon pouvant être en-
traînée selon l’une quelconque des revendications
1 à 8,
caractérisée en ce que
le moyen d’entraînement de chiffon (14) est formé
par un élément fixé sur la douille (6 ; 36 ; 46).
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